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Belegschaft fragt: Wo steht Schröder? 
,,Wieviel ~ i s z n s c h a f t  
will Niedersachsen noch 
verlieren?" Diese Frage 
stellen die Mitarbeiter 
des in seiner Existenz be- 
drohten IWE' in einem of- 
fenen Brief Ministerprä- 
sident Schröder. 

C"TINGEN i Die Szene hatte 
): Todtrauriges: Stumm, 

zumeist schwarz gewandet und 
mit versteinerten Mienen stan- 
den die 120 Mitarbeiter des 
Göttinger Instituts für den 
Wissenschaftlichen Film da. In 
den Händen hielten manche 
Transparente, deren Aussagen 
auch nicht fröhlicher stimmten: 
,,Killerkommando statt Chan- 
ce" oder „Von der Politik über 
den Tisch,gezogenU, war da zu 
lesen. „Erhaltet den Wissen- 
schaftsstandort Südniedersach- 
sen! ", lautete die Aufforderung 
auf einem weiteren Plakat. Ob 
Staatssekretär Uwe Reinhardt 
aus dem niedersächsischen Mi- Stille Form des Protestes gegen die Schliepungspläne: Mit ,,schwarzem Schweigen" begriipten 
nisterium für Wissenschaft und die TWF-Mitarbeiter gestern Staatsekretär Uwe Reinhardt. (Foto: Otto) 
Kultur, bei seinem gestrigen 
Besuch die Botschaft gehört ein großes Interesse an der Pro- strecker." Diese sprächen dem ,,wieviel Wissenschaft will 
hat und sich des Anliegens der duktion von wissenschaftlichen IWF ausgerechnet die vergan- Niedersachsen noch verlieren?" 
IWF-Mitarbeiter annehmen Filmen haben. genes Jahr erneut vom Wissen- und „Welchen Verlust muten 
wird, bleibt abzuwarten. In ei- Diese Bedenken hat die Be- schaftsrat attestierte Fachkom- Sie zudem der Wissenschaft zu, 
nem dreistündigen Gespräch legschaft des IWF in einem petenz ab, für die das Institut wenn Sie unser Service-Institut 

1 IWF-Geschäftsleitung offenen Brief inzwischen auch seit 40 Jahren weltweite An- preisgeben?", £ragt die Beleg- 
L-- detriebsrat versucht, dem Ministerpräsident Gerhard erkennung genieße. schaft den Ministerpräsidenten 
Staatssekretär die Bedeutung Schröder mitgeteilt. Dann er- Was die Herkunft der Gut- und wiil wissen, „Wo also ste- 
des Instituts und seine Rolle in innert sie den Regierungschef achter erahnen ließ, habe sich hen Sie?" In einer Diskussion 
der wissenschaftlichen Visuali- an die Aussage seiner Wissen- bitter bewahrheitet. „Die bei- erwarteten die IWF-Mitarbei- 
sierung und Medienproduktion schaftsministerin Helga Schu- den Herren aus dem Hause ter eine klare Antwort des Mi- 
deutlich zu machen. Dabei un- chardt,, die dem Institut nach Bertelsmann sowie vom Inno- nisterpräsidenten, der sich von 
terstrichen sie noch einmal ihre dem negativen Votum des Wis- vationszentrum Berlin wollten einem Medieninstitut übeneu- 
Kritik an der Begutachtung des senschaftsrates im vergangenen uns nicht begutachten, sondern gen solle, ,,um das uns die Welt 
IWF durch einen Gutachter aus Jahr noch eine Bewährung- beerben", schreiben die WT' beneideti'. 
dem Hause Bertelsmann und schance geben wollte. Doch die Mitarbeiter.. Sie wollten dieses In einer Demonstration in 
einem weiteren, den Bertels- Neukonzeption des IWF be- renommierte niedersächsische der Göttinger Innenstadt will 
männern nahestehenden Ex- komme keine Chance, sondern Wissenschaftsinstitut liquidie- die Belegschaft am Donnerstag 
perten. Nach Meinung der IWF- „ein Killerkommando", schrei- ren, um ungestört ihr neues, abermals ihren Kampf um den 
Mitarbeiter sei ihr Institut von ben die Mitarbeiter an den Mi- hochsubventioniertes Medien- Erhalt des Instituts und,,seiner 
Leuten begutachtet worden, die nisterpräsidenten. „Wer kam, paradies in Berlin-Branden- 120 Arbeitsplätze in die Offent- 
als Markt-Konkurrenten selber waren zwei Raubritter, ja Voll- burg aufzubauen. lichkeit tragen. (geh) 
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